Bierteljähriger Ahonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
14 Sar. 


Breslaut 


Expedition: Perrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle PoR » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittaablatt. 


Donnerstag 


den 28. Januar 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Loudon, 27. Januar, Morgens. Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen haben geſtern 
Abend 10 uhr Dover verlaſſen. Die Prinzen Albrecht, 
Friedrich Karl, Albrecht Sohn und Prinz Adalbert von 
Preußen beſuchten geſtern Portsmouth und Oxford. Die 
Königin Victoria hat ſich heute nach Windſor begeben. 

Die heute erſchienene „Morning⸗Poſt“ verſichert, daß von 
Frankreich in Bezug auf die Flüchtlinge an England keine 
Forderung geſtellt worden ſei. 

Paris, 22. Jau. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer bei dem von Lord Cowley gegebenen Feſte einen 
Toaſt auf die Prinzeß Noyal ausgebracht habe. 

Paris, 27. Januar, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 95% gemeldet. Die Zproz. eröffnete bei unentſchloſſener Haltung der 
Spekulanten zu 69, 35, ſtieg, als Conſols von Mittags 1 Uhr 95% einge⸗ 
troffen waren, auf 69, 55, und ſchloß unbelebt und träge zur Notiz. 

ZpCt. Rente 60, 30. 4½ pCt. Rente 94, 90. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 950. 
Zproz. Spanier 36%. IpCt. Spanier —. 


. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
Stagats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 742. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 640. Franz: 
Joſeph 486. 


London, 27. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. 

Conſols 95%. lpéEt. Spanier 25%. Mexikaner 20%. Sardinier 89. 
edc feilen 110, 44PCt. Rufien 99. Lombarbiihe Eiſenbahn Aktien —. 

= war 8 Be Uhr, Börje geſchäftslos. 1 
Bank⸗Aktien 978. Bank⸗Int Schein 8 N b 71 1581 4 ae 250 
1.64. National⸗Anleben 84%. * Etats: Cijenbahn-Mitien 309. drei 
Aktien 241. London 10, 20. „Hamburg 78%. Paris 124. Gold 7%. 
Silber 6. Eliſabet⸗VBahn 102%, Lombard. Eiſenbahn 119. Theiß ⸗Bahn 
110%. Centralbahn — _ . 

Frankfurt a. M., 27. Januar, Nachm. 2% Uhr. Etwas feſter bei leb⸗ 


haftem Umſatze. > 1 5 3 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112. Spt. Metalliques 75%. 
1pCt. Metalliques 67%. 1854er Looſe 100. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 79%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 35044. Oeſterreich. 
Banl⸗Antheile 1098. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 216. Oeſterr. Eliſabetbahn 
202. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 81. 
Hamburg, 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Animirt, bei mäßigen 


Umſätzen. Geldmarkt unverändert. 
Done HlußrCouzie: Oeſterreich. Looſe — Oeſterr. Credit⸗Aktien 12272. 
ſterreic Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 730. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
deutſche Bank 76. Wien — 
een 27, Januar. [Getreidemartt.] Weizen und Roggen loco 
jeſt bei geringem Geſchäft, wegen geſperrter Schifffahrt. Oel 10% 23%, pro 
Mai 24%. Kaſſee unverändert bei regelmäßigem Konſumumſatz. 
| Liverpool, 27. Januar. [Baumwolle.] 8,600 Ballen Umſatz. — 


Preſſe gegen geſtern unverändert. 


—ů— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 26. Januur, Abends. Ihre königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen und die Frau Prinzeſſin von Preußen find heute 7% Uhr Abends 
nach Doper abgereiſt. Der a et geleitete die hohen Herrſchaften zum 
Bahnhofe. König Leopold von Belgien hat bereits heute Mittag ſeine Rückreiſe 
angetreten. Das Wetter iſt prächtig. 

Jaſſy, 25. Januar. Der Ferman der hohen Pforte, welcher den Divan 
ad hoc auflöſt, iſt heute durch den Fürſten Kaimakam feierlichſt publizirt wor: 
den. — Gleichzeitig erließ Fürſt Vogorides eine Verordnung, wodurch eine 
etwaige die Fortſetzung der Divans-⸗Arbeiten bezweckende Vereinigung auf das 
Strengſte unterſagt und den Behörden die Aufrechthaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung eingeſchärft wird. — Der Logothet Alexander Balſch hat das Departement 
des Innern übernommen. (Oſtd. Poſt) 


— 


Preuſ en. 


Landtags: Verhandlungen. 

2 Haus der Abgeordneten. 5. Sitzung am 27. Januar. 

Beginn 12% Uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
Herren v. Manteuffel J., Simons, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 
v. Weſtphalen, v. Manteuffel II., als Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Ribbeck., 

Der Präſ ident theilt zunächſt dem Haufe einiges über den Empfang der 
Adreß⸗Deputation bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen mit, wie 
ſolches bereits, a durch die „N. Pr. Ztg.“, in den Blättern bekannt gewor⸗ 
ur x er inifter des Innern bringt. zur Anzeige, daß 300 Plätze auf 
kunden ribuüne für die Einholungsfeierlichkeit den Abgeordneten zu Gebote 


Der Miniſter⸗Präſident bringt einen Vertra ; g 
nehmigung ein, den Preußen mit Perſien geſchloſſen. 8 zur nachträglichen Ge: 
„ Er betrifft die Handels- und Freundſchafts⸗Verhältniſſe und wird vom Mi⸗ 
niſter durch die Bedeutung motivirt, welche Perſien neuerdings in kommerzieller 
5 1 . fh nach Vorberathung mit den Zoll 
reinsſtaaten, die Anweſenheit Ferut Khans in Paris für Unterhandlungen 

benutzt, deren Reſultat hier 8 58 0 j 0 0 

Die Vorlage geht an die Handels⸗Kommiſſion. i 
Der Handels⸗Miniſter überreicht einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Regulirung des Abdeckereiweſens. 

Der Abg. Frhr. v. Franck hat einen Antrag vorgelegt, das Haus wolle 
die k. Staatsregierung erſuchen, den Entwurf eines a ne Beigß⸗ 
für die hohenzollernſchen Lande thunlichſt bald zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen. 5 

„Die erſtere — geht an die Handels-, die zweite an die Agrar⸗Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung. 8 

Nach BER, einiger Wahlprüfungen, welche keine Diskuſſion hervorru⸗ 
fen, geht man zur Tagesordnung, zunächst dem Berichte über die fernere Gil⸗ 
gleit des Mandats des Abgeordneten Landrath v. Marſchall. Derſelbe it, 
wie bereits mitgetheilt, ſeit der letzten Seſſion aus der Provinz Preußen nach 
Provinz Sachſen verſetzt worden und zwar in ein beſſer dotirtes Landraths⸗ 
Amt. Die Kommiſſion hat die Fortdauer des Mandats ausgeſprochen. — 
Reichen] perger (Nöln) erhebt ſich dagegen, da das anders und beſſer dotirte 
Amt als ein neues zu betrachten ſei, in welches Hr. v. M. getreten. Wage⸗ 
ner Meuftettin) beſtreitet dagegen, daß das Landrathsamt überhaupt ein un 
mittelbares Staatsamt ſei, von dem blos in der Verfaſſung die Rede ſei. — 
Wentzel: Jedenfalls ſei es doch ein Vortheil, aus dem ſchlechter dotirten in 
an Amt verſetzt zu werden und wenn Hr. v. M. auf dieſer Seite (der 
Juen ſaͤße, würde ihm das Glück wohl nicht paſſirt ſein. (Widerſpruch zur Rechten.) 
N ehe das aber feſt, jo fei auch andererſeits klar, daß die Verf. Urkunde eben dergl. 
teortbeile nicht habe in Verbindung bringen wollen mit dem n 
N und ſomit jei die Fortdauer des Mandats unſtatthaft. Der Ausführung 
ſchicheners beſtreitet er jedes Recht. — Graf Pfeil — —. will Unter⸗ 
iede in dem amtlichen Charakter der Landräthe inſofern ſtatuiren, ob dieſel⸗ 


— 


ben von den Ständen gewählt oder ob ſie von der 5 beftellt ſeien. 
arüber ſei im vorliegenden Falle erſt Auskunft zu geben. — Reichenſper⸗ 
ger (Köln) erinnert gegen Wagener an die Fälle, wo Landräthe zur Dispoſition 
geſtellt wurden, und glaubt nicht, daß der Minister des Innern jene Anſichten 
ſo ganz theile. Die Doppelnatur des Landraths, welche der Vorredner behaup⸗ 
tet, ſei doch gar nicht zuläſſig. — Der is des Innern: Das Haupt 
ewicht im a Falle liege darin, daß der Landrath v. M., ohne aus 
5 — frühern Amte ſchon geſchieden zu ſein, von den Ständen des Kreiſes 
Langenſalza gewählt worden, und daß des Landraths Gehalt in den weſtlichen 
Provinzen incl. Sachſen, überhaupt größer iſt, als in den öͤſtlichen. Was die 
ferner angeregte Frage betrifft, ſo kommt es gar nicht darauf an, ob Herr 
v. M. präſentürt oder nicht iſt; der Landrath if und bleibt jedenfalls unmit⸗ 
telbarer Beamter! Das Haus hat in früheren Fällen die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde fo ausgelegt, wie jetzt die Kommiſſion; es möge alſo auch ſetzt 
ihr beitreten. v. Patow ſtellt das Letztere unter Anführung des 
Details in Frage; der analogſte Fall des Aſſeſſor Caupiſch, in voriger Seſ⸗ 
ſion ſei nicht zum prinzipiellen Austrag gekommen. v. Zedlitz ⸗Leipe verthei⸗ 
digt ebenfalls den Staatsbeamten⸗Charakter der Candräthe, und ſieht in der 
vorliegenden, einer puren Verſetzungs⸗Frage, keinen Grund zu Zweifeln. Der 
Jeg erinnert daran, daß einſt ein Mitglied des Hauſes, der 
Kreisgerichts⸗Direktor Dohm, in eine beſſer beſoldete Stelle derſelben Kategorie 
verſetzt worden, aber trotzdem nicht ausgeſchieden ſei. Solche Verbeſſerungen 
ſeien keine Gunſtbezeigungen, ſondern einfache Folge der Dienſtpragmatik. — 
Graf Schwerin beſtreitet das Letztere, da es bei den Landräthen ſtets beſon⸗ 
derer Beſtätigungen bedürfe. Uebrigens tritt der Redner den Anführungen 
Wentzels durchweg bei und behauptet wiederholt, allerdings würde der Herr 
Miniſter ein Mitglied der Linken nicht in ſolcher Stellung beſtätigen, wenn er 
irgend noch ſeinem frühern Satze 95 geblieben, daß es nämlich dabei vor 
allem auf gute, d. h. auf des Miniſters Geſinnung ankomme. v. Gerlach 
erklärt ſich ebenfalls durch die Gründe der Kommiſſion nicht überzeugt. — 
Wagener relapitulirt ſeine Gründe für den een Charakter des Land⸗ 
rathsamts, obwohl er den Ke des Königlichen und Ständiſchen gar 
nicht anerkennen möge. Dem Grafen Schwerin ruft er, im Hinblick 
auf deſſen heutige Vorwürfe, ſein eigenes gleiches Verfahren im Jahre 
1848 ins Gedächtniß. Damals habe der Miniſter, Graf Schwerin, 
auch Beſtätigungen verſagt u. ſ. w., und er ſelbſt (Redner) ſei 
Opfer einer gegen die Geſinnung gerichteten Verwaltungs⸗Maßre⸗ 
gel geweſen. Gr. Schwerin. Der Herr Vorredner habe ſehr oft bereits mit 
ſeinem Märtyrerthume aus dem Jahre 1848 ſich re (O! zur Rechten) 
und er gönne ihm das gern. Aber er (Redner) h 


auch blos handle, tadle er aufs entſchiedenſte. 
daß Wagener die 


atten 

früher 
er richtig adreſſiren, 9 umdrehen müſſen. 
erlaubte (Heiterkeit). Die Debatte ſchließt damit. 

r die Fortdauer des Mandats ſtimmt die Rechte, dagegen die Linke, 
die Fraktion v. Gerlach (mit Ausnahme Wageners) und eine Anzahl Mitglie- 
der von den gouvernementalen Bänken. Die Abſtimmung ift zweifelhaft, wird 
wiederholt und vom Büreau einſtimmig als gegen das Kommiſſionsvotum 
gerichtet erklärt (Murren und Unruhe auf der Rechten). Herr v. Marſchall 
iſt demzufolge ſeines Mandats für verluſtig erklärt. 

Ein Petitionsbericht wird hierauf ohne Diskuſſion (durchweg Uebergang zur 
Tagesordnung) erledigt, nur die letzte Petition, des Präſidenten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen gegen den Gr. Beyſſel ſchen der vorjäh⸗ 
rigen Herrenhausſeſſion, betreffend die Untheilbarkeit des ländlichen Grundeigen⸗ 
thums, veranlaßt den Antrag von e 0 ) 0 
wichtige, von der Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine Ahein- 
preußens, einem großen Kreiſe Notabler, autoriſirte Petition nicht ſo leichthin 
abzufertigen. Das Herrenhaus habe den Antrag des Gr. Veyſſel zum Gegen: 
ſtande lebhafteſter Debatten gemacht und nur die Kommiſſion ſcheine davon 
nichts zu willen, wie das Land davon erregt worden jei, Er wünſche Bear: 
beitung der a in einer Fachkommiſſton oder 6 der 
Petition an die Regierung. Jun gbluth ſtimmt dem bei. Der Chef des 
landwirthſchaftlichen Miniſterü erkennt zwar in den lobendſten Aus: 
drücken Weſen und Thätigkeit des rheiniſchen, Vereins an, könne aber 
doch die Petition nicht billigen, welche den Verſuch mache, von außen her den 
Proteſt eines Hauſes gehen den Beſchluß des andern bervorzurufen Wohin ſolle 
das führen, wenn die parlamentariſche Thätigkeit ſo der Ratifikatien der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine unterworfen werden ſollten 24 Das werde ſchließlich ein 
bellum omnium contra omnes. Er liebe dieſe Vereine ſehr, aber fie ſollten 
ſich in Fragen, die nicht blos die des praktiſchen e He einlaſ⸗ 
ſen. Er habe das ſtets ihnen zu erkennen ge eben, I z. B. 7 die 20 0 
Fragen um die Termine der Sanpwehr-Eantro 1 angeregte jeder: 
einführung der Prügelftrafe u. ſ. w. a 1 kei . Glaube er we Hau rage 
fortwährend Gegenſtand eifrigſter Beratung dei, 107 16 ſe um 
ſo mehr zu Ablehnung des Antrages 1 N d rg Be (el gerech Nach⸗ 
dem Nalhuf ius in einigen Worten den Antrag des Gr. 11 9 tfertigt, 
Gr. Schwerin dagegen 1851 Bedenlen, daß der Miniſter den betreffe 


en n tens abgeſprochen und damit nden Ber: 
einen jegliche Kompetenz des KL He und es bedauert hat, da das Peti⸗ 


1 1 e 5 iz 
tionsrecht ſelbſt angegriffen habe, ich ausgeſprochen, weil dadurch dB 1 


niſter gegen die Prügelpetitionen ch im Lande finde, nicht zur G. 


borinen tunen, Reschenſperger, und Dr. m. Manteuffel i iber DAN 
mente wiederholt v. Roſ enberg⸗Lipinski lonſtatirt, daß 5 rügelpetition 
des ölser Vereins im Lande weit mehr Beifall erregt als Mißfal en — ſchließt 
die Debatte. Man geht über den mung zur Tagesordnung. S chluß 3 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch den 8. Februar. - 
imo 


i i 5 jeſtät der König 

Berlin, 27. r. [Amtliches.] Se. Majeftät 

babe allerguäbigf St: Dem Wirkl. Geh. Rath v. Uſedom auf 

Carzitz im Kreiſe Rügen den Stern zum rothen Adlerorden zweiter 
3 eneralmaſor z. D. v. Sobbe zu Düſſel⸗ 


Klaſſe mit Ei dem G 14 55 
a 40 00 zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem 
Rittmeiſter v. Strang im 6. Ulanen⸗Regiment den rothen Adlerorden 


"Di ordnen Ahr am Pibagolum de Alferb ee 
0 i lius Krauſe und Dr. Julius Deuſchle, 
5 . e wie die Berufung des ſeitherigen zweiten 


ſind zu Oberlehrern ernannt, ſo : Ne 5 
königl. Blinden⸗Inſtitut in Berlin zum erſten 
a 2 a a itritpeime Prooingial-Bfinben-Anfalt zu Barby 


genehmigt worden. . iniſter⸗Prä 
8 : Se. Exzellenz der Herr Minifter-Präfident 
Berlin, 27. Januar. ng heute Vormittag eine Deputation des 


f 1 | 
9 10 1 die Veranſtaltung eines beſonderen Feſt⸗ 
zuges zu Ehren des hohen neuvermählten Paares und ließ ſich Bericht 
über die beſchloſſenen Vorbereitungen erſtatten. . 
— Wie in London am Tage der hohen Vermählung, ſo wird hier 


am Tage der feſtlichen Einholung die Boͤrſe geſchloſſen fein, Es ift 


ö 0 N abe doch weder mit dieſer, 
noch ähnlichen Maßregeln damals Stimmen in der Landesvertretung ſich kaufen 
oder entfernen können, und ein ſolches Verfahren nur, um das es ſich vorliegend 
. Wentzel proteſtirt dagegen, 

Warnung, man möge nicht an dem rütteln, was man jelber 
eſchaffen, auf feine Seite hin (die Linke) Ben Er und feine Freunde 
icherlich ſtets dasjenige, was in der vorliegenden Beziehung vom Haufe 
eſtgeſetzt, nach Möglichkeit angefochten und Hr. Wagener hätte, wollte 
— wenn ihm die Höflichkeit das 


Seiten Reichenſpergers (Mayen), dieſe 0 


dies bereits durch einen Anſchlag der Aelteſten der Kaufmannſchaft be⸗ 
kannt gemacht worden. — Daß das Stadtgericht am 8. Februar keine 
Termine hält und in den Schulen der Unterricht ausfällt, haben wir 
bereits gemeldet. So wird der Montag über acht Tage für Jung 
und Alt ein Feſt. (N. Pr. Z.) 

— Das Hochzeitsgeſchenk, welches die Stadt Magdeburg dem 
Prinzen Priedrich Wilhelm und ſeiner Gemahlin gewidmet hat, beſteht 
in einer ſilbernen Nachbildung der auf dem hieſigen alten Markte bis 
vor 2 Jahren befindlich geweſenen ſteinernen Reiter⸗Statue des Kaiſers 
Otto J., welche auf königlichen Befehl renovirt wird, deshalb nach 
Berlin geſchafft iſt und erſt im Monat Mai d. J. (vielleicht an Ottos 
Sterbetage, dem 7. Mai) wieder am alten Platze ſteht. Die erwähnte 
Nachbildung en miniature verlangt einen halben Centner Silber und 
wird etwa 5000 Thlr. koſten. (M. C.) 

— Die vereinigten Männergeſang⸗Vereine werden (angeregt durch 
Herrn Tſchirch) den hohen Neuvermählten einen großartigen Geſangs⸗ 
gruß in dem neuen Volksgeſange Borussia Britannia von F. v. Koͤp⸗ 
pen und Rud. Tſchirch darbringen. Es follen bis jetzt über 200 Sän⸗ 
ger ihre Betheiligung angezeigt haben und die Liſten mit 500 geſchloſ⸗ 
fen werden, zu welchen dann noch ein großes Militär-Muſik⸗ Korps 
treten wird. 


Z. Z. Pleſchen, 24. Januar. Am jüngft verfloſſenen Sonnabend ollte 
in hieſiger Synagoge ein Knabe nach moſaiſchem Ritus (zu 13 Jahren) öffent⸗ 
lich konfirmirt und, wie das hier üblich, den betreffenden wöchentlichen Abſchnitt 
aus der heiligen Schrift während des Gottesdienſtes verleſen. Als nun der 
Vater des Confirmanden dieſen zur Stelle hingeleitete, wo die Vorleſung erfol⸗ 
gen ſollte, da eilte ihm der Lehrer A., der ſonſt die Vorleſungen — voraus 
und erklärte rundweg, die Leſung ſei dem Confirmanden nicht geſtattet. Ver⸗ 
gebens berief ſich der Vater auf den ſanktionirten Uſus und auf die letzten 
Confirmanden, die ungehindert ihre Vorleſungen gehalten, vergebens wendet er 
ſich an den ebenfalls anweſenden Vorſteher; dieſer überläßt die Entſcheidung 
dem Lehrer A., Letzterer erklärt wieder im Auftrage ſo zu handeln, und ue 
aus dem Grunde, weil der Confirmand nicht die allgemeine Religions chule 
beſuche. Endlich behaupten einige Verwandte des Letzteren ihr gutes Recht 
und der Knabe vollzog alsdann den heiligen Aktus. Aber am nächſten Tage 
verbreitete ſich das Gerücht, der Confirmirte wäre erſt 12 Jahr alt und hätte 
mithin die religiͤſe Reife noch nicht erlangt. Und — ſonderbar genug! Das 
Gerücht hat nicht gelogen. Als dem Knaben vor einigen Jahren die Mutter 
verſtarb und der Vater dem Gerichte die Geburtsatleſte ſeiner Kinder einreichen 
mußte, wurde der K. ſeitens der Korporation, wo 15 jener Zeit die Geburten 
ebenfalls eingetragen werden mußten, irrthümlich als im Jahre 1845 geboren 
aufgeführt; Kara geſtützt, ließ ihn der Vater ſchon in dieſem Jahre. konfirmi⸗ 
ren und hätte auch jetzt das wirkliche Alter ſeines Kindes bei der Polizeibehörde 
nicht erfragt, wäre es nicht, aus bloßer Parteilichkeit, Gegenſtand dieſes faſt 
unerhörten öffentlichen Skandals in der Synagoge geworden. — In der jungſt 
im hieſigen kreisſtändiſchen Saal abgehaltenen Generalverſammlung unſeres 
landwirt hſchaftlichen Vereins wurde vor Allem über die Aufnahme der neuan⸗ 
gemeldeten Kandidaten ballotirt. Sechs derſelben erhielten die Majorität und 
der Verein zählt demnach jetzt 30 Mitglieder. Die Beſchlaſſe betrafen meiſt 
noch die eigentliche Organiſation, und zwar daß 1) der urſprünglich gewählte, 
aus den Herren: Landrath Gregorovius, Hauptm. Stiegler (Direktor), v. Zych⸗ 
linski, Rechtsanwalt Rüdenburg, v. Potworowski, Apotheker Henſel beſtehende 
Vorſtand, da derſelbe jetzt erſt ſeine Funktion angetreten hat, für das laufende 
Jahr im Amte bleiben ſoll; 2) die Geſellſchafts⸗Verſammlungen im Gartmann⸗ 
chen Saale abgehalten werden ſollen; 3) das biejige Kreis⸗Wochenblatt das 
Organ der Geſellſchaft bilden ſoll, weshalb die Mitglieder aufgefordert werden, 
daſſelbe mitzuhalten und 4) den Etat in der nächſten Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Beſtätigung vorzulegen. Gleichzeitig fordert der Vorſtand Alle, die 
in hieſiger Gegend ſich m den Fortſchritt der vaterländiſchen Landwirthſchaft 
intereſſiren, zur Theilnahme am Vereine auf, und können Meldungen bei jedem 
der . ſchriftlich angebracht werden. — Seit Beginn der Seſ⸗ 
fion weilt unjer Landrath Gregorovius als Deputirter in Berlin; der tal, 
Rittmeiſter v. Puttkammer hat die Vertretung übernommen. — Am 16. d. M. 
iſt unſer ehemaliger Propſt, Baſins ki, als Dekan nach Tursko abgegangen. 
Die Schüler der oberen Klaſſen der kathol. Stadtſchule mit ihrem Dirigenten 
Nitſchte und dem Schulvorſtande an der Spitze, brachten ihm in der Eigenſchaft 
als Schulinſpektor, einige Lieder und Gedichte zum Abſchiede. Sein Nachfol er, 
Hr. Bilawski, weilt ſchon hier und ſoll nächſtens inſtallirt werden. — An 
letzten Mittwoch hat in 2 evangeliihen Prüfungsſaale unter Vorſitz des 
Paſtors Strecker die erſte diesjährige Parochial⸗Lehrer⸗Konferenz ſtattgefun⸗ 
den. Lehrer Reichelt aus Gutehoffnung behandelte mit den Schülern der di 
telkaſſen „die Weiſen aus dem Morgenlande.“ Außerdem wurde der ſpezielle 
Lehrplan wieder beſprochen und ſeitens des Vorſitzenden über den „Prediger⸗ 
Verein an der Elbe“ Bericht erſtattet. — In der letzten Woche hatten wir an⸗ 
haltende Regengüſſe und die heſtigſten Sturmwinde, die man ſich nur denken 
kann, und heute hat ſich die erſte Schlittenbahn ausgebildet. — Grippe und 
Maſern graſſiren hier noch immer, jedoch ohne bösartigen Folgen. 


Deutſehland. 

Hannover, 25. Jan. Die Krondiamanten, welche i. J. 1714 
nach England geführt waren, ſind durch den Ober⸗Hof⸗Kommiſſär 
Teichmann und den Kommiſſär Krieger hierher zurückgebracht worden. 

dr N. Hann. Z. 

Schleswig, im Januar. [Befeſtigung PN hei: 905 
Trenelinie.) ie man aus einem, dem däniſchen Reichsrath vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf erſieht, ſteht zu erwarten, daß nach einiger Zeit 
die längſt beabsichtigten fortifikatoriſchen Arbeiten zur Befefligung der 
Schleiz und Trene-Poſition in Angriff genommen werden. 
theidigung gegen einen Frontalangriff von Süden hat ſich dieſe Po: 
fition ſeit den älteſten vorhiſtoriſchen Zeiten bis auf unſere Tage als 
die beſte auf der ganzen Halbinſel bewieſen. Schon vor der Erbauung 
des Dannewerks (950), beſtand zwiſchen Schlei und Trene ſo wie zwiſchen 
der großen Breite der Schlei und dem Moor bei Eckernförde, eine fortlaufende 
Fortiffkationslinie. Dieſelbe foll nun nach den Regeln der neueren Fortifikation 
hergeſtellt werden. Namentlich ſollen bei Stapelholm vorgeſchobene 
Werke angelegt und Einrichtungen getroffen werden, um das Thal der 
Trene und der Reiderau unter Waller zu ſezen. Daſſelbe kann mit 
der Oſterby⸗Au, die bei Fleckeby in die Schlei fällt, geſchehen. An — 
ſchwächſten Punkten der Stellung und an den wichtigsten aa 
werden fortififatorifche Erdarbeiten zu Hilfe kommen. Für den 5 ein 
nothwendigen Rückzuges ſoll endlich an der Mündung der Schle 

; ; elegt werden. In wie fern die vermehrte 
befeſtigter Retraitepunkt angeleg ich korreſpondirt wor⸗ 
Garniſon der hieſigen Stadt, wegen welcher neulich en in Ver⸗ 
den ſein ſoll, mit den oben erwähnten fortifikatoriſchen 1 


bindung ſteht, iſt unbekannt. 
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Zur Ver⸗ 


voll, wie es ununterbrochen feit etwa 14 Tagen war. 


Großbritannien. 


E. C. London, 25. Januar. [Die Vermählungsfeier und 
die Tage vorher.] Wegen der Ueberfahrt des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Calais nach Dover war man in London und bei Hofe 
etwas unruhig, denn der Kanal war in den letzten Tagen von gewal⸗ 
tigen Stürmen aufgewühlt worden, hatte mehrere Schiffe an der fran⸗ 
zöͤſiſchen Küſte zertrümmert und ſelbſt den Poftdienft zwiſchen Dover und 
Oſtende dreimal unmöglich gemacht. Zum Glück legte ſich die Gewalt 
des Sturmes am Sonnabend, und der Prinz hatte eine zwar etwas 
bewegte, aber raſche und angenehme Fahrt. Bei der Tafel im 
Buckingham⸗Palaſt waren nun am Sonnabend alle hohen Herrſchaf⸗ 
ten vereinigt, und um 9 uhr fuhr der ganze Hof in 16 Wagen nach 
der Oper, wo die „Sonnambula“ (Signora Piccolomini und Signor 
Giuglini in den Haupt⸗Partien) und am Schluſſe ein allegoriſches Di⸗ 
vertiſſement aufgeführt wurden. Es war das erſtemal, daß die Prin⸗ 
zeß Royal an der Seite ihres hohen Bräutigams in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Hof⸗Loge erſchien. Und als nach Abſingung der National⸗ 
Hymne die Königin ſich dankbar verneigt hatte und aus dem Parterre 
der Ruf: „die Prinzeſſin, die Prinzeſſin!“ erſcholl, der raſch im gan⸗ 
zen Hauſe ein Echo fand, da ſtand die erlauchte Braut einige Sekun⸗ 
den verlegen vor ihrem Sitze und trat erſt, einem aufmunternden Zei⸗ 
chen ihrer Mutter folgend, zur Logenbrüſtung vor, um dem Publikum 
zu danken. Sie that es mit vieler Grazie und reichte rückwärts 
tretend ihrem Verlobten die Hand, der ſie zum Buffet geleitete. 
Nach der Oper kam eine Feſt⸗Cantate an die Reihe, dann aber 
empfahlen ſich der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, um 
zur Soiree der Gräfin Bernſtorff zu fahren. Das Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel war in der Fronte mit Gas erleuchtet und warf 
einen luſtigen Feuerſchein bis zur ſchräg gegenüber liegenden italie⸗ 
niſchen Oper. Es waren eben nur ein paar Schritte von einem 
Haufe zum andern. Um halb zwölf Uhr erſchien der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen in dem Hotel, in deſſen geräu⸗ 
miger, blumengeſchmückter Halle ſie vom Grafen und der Gräfin 
empfangen wurden. Erſterer, mit dem vor wenigen Tagen erſt 
erhaltenen Hohenzollern⸗Orden geſchmückt, geleitete die Frau Prin⸗ 
zeſſin die Treppe hinauf, die Gräfin folgte am Arme des Prinzen. 
Wenige Minuten ſpäter kam Prinz Friedrich Wilhelm und drückte, 
kaum in den Salon getreten, vielen Herren vom engliſchen Adel, 
die er von ſeinen erſten Beſuchen her kannte, und mehreren der 
Damen nach engliſcher Sitte herzlich die Hände. Ihm folgten 
bald die übrigen preußiſchen Prinzen, der Herzog von Brabant, 
der Graf von Flandern, der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar 
und der Herzog von Cambridge. Die Königin, die Prinzeß Royal 
und die Damen des Hofes waren nicht erwartet worden, aber alle 
Geſandten, die meiſten der Miniſter, darunter Lord Palmerſton 
und Gemahlin, Lord Stratford und faſt alle Häupter der Ariſto⸗ 
kratie hatten ſich ſchon vor 11 Uhr eingefunden. Die Geſellſchaft 
trennte ſich nach 1 Uhr. Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen 
hatten ſich eine halbe Stunde früher zurückgezogen. Geſtern beſuchte 
Prinz Friedrich Wilhelm die Herzogin von Kent und die Herzogin von 
Cambridge. Der Hof mit ſeinen proteſtantiſchen Gäſten wohnte in der 
Kapelle des Palaſtes, der König der Belgier mit ſeinen Söhnen in der 
franzöſiſchen, katholiſchen Geſandtſchafts⸗Kapelle dem Gottesdienſte bei. 
Im Uebrigen wurden des . be Bat ＋ > u 

acht. eute, am Vermählungstage, iſt da etter ſo pracht⸗ 
= Fe Die Sonne 
ſteht am Himmel, zwar nicht mit blendendem Strahlenſchein, aber doch 
ſo klar, wie nur je in London an einem Januartage. Es werden 
Flaggen auf den Häufern, und nach hieſiger Sitte, in großer Menge 
quer über die Straße gezogen, die tief herabhängen, und eine bunte Per⸗ 
ſpektive hervorbringen. Allenthalben ſtößt man auf Vorbereitungen zur Be⸗ 
leuchtung für heute Abend. Alle öffentl. Inſtitute, nur die Regierungsgebäude 
nicht mit eingeſchloſſen, alle Klubs und Geſandtſchaften, die Thea⸗ 
ter, ſämmtliche Paläſte und Häuſer des Adels, die vielen Banken und 
Verſicherungsgebäude, Hotels und Paſſagen, alle größeren Geſchäfts⸗ 
Etabliſſements des Weſtends, endlich Alles, was mit dem Hofe und der 
Regierung in allerentfernteſter Beziehung ſteht, macht Illuminations⸗ 
anſtalten. — Wir berichten nun nach der Folge der Stunden: 12 Uhr. 
Die meiſten Läden find geſchloſſen, und die offen waren ſchließen jetzt 
zu. Der Weg von der City durch den Strand nach St. James, ſo 
wie alle anderen Straßen, die nach dem Palaſte führen, ſind 
ſo mit Menſchen gefüllt, daß Menſchen und Wagen ſich nur 
mit Mühe durckwinden können. Die kurze Strecke längs des 
St. Jamesparkes vom Buckingham⸗ bis St. James ⸗ Palaſt iſt ſeit 
frühem Morgen ſo dicht gedrängt voll Menſchen, daß Polizei zu Pferd 
und Fuß nur mit Anſtrengung die nöthige Durchfahrt für den Hof 
offen zu halten vermag. Vor Stafford⸗Houſe, dem Palais des Her⸗ 
zogs v. Sutherland, dem einzigen, das eine Anſicht des königlichen Zu⸗ 
ges geſtattet, iſt eine gedeckte, geſchmackvolle Tribune errichtet worden, 
eine Aufmerkſamkeit des Herzogs für diejenigen ſeiner Freunde, die keine 
Einlaßkarte nach dem St. James Palaſte erhalten konnten. — 
121 Uhr. Es iſt in dieſem Augenblicke ſchlechterdings unmöglich, durch 
Pall⸗Mall oder St. James⸗Street zu dringen. Doch hält die Po: 
lzei einen Weg in der Mitte für die geladenen Gäſte frei. Sie find 
alle bereits angekommen. Auch der Hof iſt ſchon im St. James⸗ 
Palaſte. Eben läuten die Glocken von allen Kirchthümen. Im Tower 
(und gleichzeitig in Portsmouth, Plymouth und den anderen Regie⸗ 
rungshäfen) werden Freudenſalven abgefeuert. Die Schiffe auf der 
Themſe flaggen festlich. Daſſelbe thun die Kriegsſchiffe in allen Hä⸗ 
fen des Landes. — 14 Uhr. Das feſtliche Glockengeläute hat mit 
kurzen Unterbrechungen bis jetzt angehalten. In dieſem Augen⸗ 
blicke verkünden Kanonen ⸗ Salven, daß die Trauungs - Gere: 
monie glücklich ſtattgefunden hat. Der Telegraph bringt die Botſchaft 
nach allen Kriegshäfen des Landes, wo die Schiffe Feſtflaggen aufzie⸗ 
heu und mit ihren Geſchützen ſalutiren. — 2 Uhr. Details über die 
Trauung zu berichten, iſt noch nicht moglich, denn die wenigen Be⸗ 
richterſtatter der Preſſe, die Eintritt in die Kapelle erhalten haben, 
find noch feſt eingefeilt in die umgebung von St. James, wo alle 
Bäume, Dächer, Fenſter und Zugänge dicht beſetzt find. Der Hof 
it jedoch in dieſem Augenblick bereits ſchon wieder im Buckingham⸗ 
Palaſt, die Trauungs⸗Gäſte fahren langſam von St. James zurück 
und die Menge fängt an ſich zu zerſtreuen. — 4 Uhr. Ueber die 
Trauung ſelbſt erfahren wir Folgendes: Nachdem der Erzbiſchof von Can: 
terbury eine kurze Anrede an das vor dem Altar ſtehende Brautpaar 
gerichtet hatte, die Braut ihr „I wills mit zitternder, der Bräutigam 
das ſeinige mit feſter Stimme geſprochen hatten, trat, auf des Erz⸗ 
biſchofs Frage: „Wer giebt dieſes Weib dieſem Manne zur Ehe?“ der 
Prinz Gemahl vor und führte die Prinzeß Royal dem Erzbiſchof ent: 
gegen, der dem königlichen Bräutigam bedeutete, die rechte Hand der 
Prinzeſſin in ſeine rechte zu nehmen. Dem Rituale gemäß ſprach Prinz 
Friedrich Wilhelm: „Ich Friedrich Wilhelm Nikolaus Carl 
nehme Dich, Victoria Adelaide Marie Louiſe, zu meinem 
angetrauten Weibe, Dich zu beſitzen und zu halten von 
dieſem Tage an, in Glück und Unglück, in Reichthum und 
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in Armuth, in Krankheit und Geſundheit, Dich zu lieben 
und werth zu halten, bis der Tod uns ſcheidet nach Got⸗ 
tes heiliger Fügung, und darauf verpfände ich Dir mein 
treues Wort.“ Die Prinzeſſin erwiderte das Gelöbniß in den⸗ 
ſelben Worten. Prinz Friedrich Wilhelm nahm darauf aus den Händen 
des Prinzen von Preußen, welcher ihn zum Altar geleitet hatte, 
den Trauring und ſteckte ihn an die linke Hand der Prinzeſſin mit den 
Worten: „Mit dieſem Ringe eheliche ich Dich, mit meinem 
Leibe verehre ich Dich und mit all' meinen weltlichen Gü⸗ 
tern begabe ich Dich, im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heil. Geiſtes, Amen.“ Nun ſprach der Erzbiſchof den 
Trauungsſegen. Der Prinz küßte ſeine junge Gemahlin, darauf die Königin 
und ſeine Mutter, und unter den Klängen von Mendelsſohns Hochzeits⸗ 
marſch verließ der Hof die Kapelle und begab ſich nach dem Thron⸗ 
ſaal, wo das neuvermählte Paar und die Zeugen ſich ins Regiſterbuch 
eintrugen. Der Prinz Friedrich Wilhelm und ſeine Gemahlin waren 
die Erſten, die St. James verließen und unter donnernden Hurrahs 
der im Park verſammelten Menge nach dem Buckingham⸗Palaſt zurück⸗ 
fuhren. Ihnen folgten bald darauf die Königin und die übrigen Hoch⸗ 
zeitsgäſte. Im Palaſte war großes Dejeuner. Eben fahren die Neu⸗ 
vermählten zum Bahnhof nach Windſor, Vorreiter, Jockeys und Be⸗ 
diente mit weißen Schleifen und Blumen geputzt. Um 5 Uhr werden 
Höchſtdieſelben in Windſor erwartet. (Ihre Ankunft daſelbſt iſt tele⸗ 
graphiſch ſchon gemeldet.) 

[Beſuche und Ausflüge der hohen Gäſte.] Am Sonn: 
abend Vormittag begab ſich die Frau Prinzeſſin von Preußen in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar nach Claremont 
und Twickenham, um den Mitgliedern der Familie Orleans Beſuche 
abzuſtatten. Der Herzog von Brabant und der Graf von Flan⸗ 
dern hatten ſich um dieſelbe Stunde nach Millwall begeben, wo 
der „Leviathan“ wieder um 8 Fuß vorgeſchoben wurde, und wo 
ſich ſpäter auch die Prinzen Friedrich Karl und Albrecht (Sohn) 
einfanden, die ſich nicht damit begnügten, die 
beſichtigen, ſondern das Schiff ſelbſt in allen feinen Theilen be: 
ſahen. Am Morgen hatten dieſelben Prinzen zwei der hieſigen Kaſer⸗ 
nen und den Tower beſucht. Prinz Adalbert von Preußen, der ſie 
auf dieſen Morgengängen begleitet hatte, trennte ſich dann von ihnen, 
und ſtatt die Waſſerpartie zum „Leviathan“ mitzumachen, den Seine 
königliche Hoheit früher beſichtigt hatte, fuhr Höͤchſtderſelbe wieder nach 
Woolwich, um all die merkwürdigen Etabliſſements, die am Revue⸗ 
tage doch nur flüchtig beſehen worden waren, gründlich in Augenſchein 
zu nehmen. Woolwich mußte für den Prinz Admiral natürlich von 
allen Sehenswürdigkeiten Londons die intereſſanteſte ſein, und in 
der That verweilte Se. königliche Hoheit volle 4 Stunden, ging ſehr 
ins Detail und machte ſich eine Menge Notizen. Noch hatten die 
Prinzen im Laufe des Tages Zeit gefunden — und wie ihnen dies 
alles möglich wird, iſt ein wahres Wunder, denn die oben beſchrie⸗ 
benen Ausflüge müſſen nach Meilen gemeſſen werden — die Kunſt⸗ 
ſtücke des amerikaniſchen Pferdebändigers Rarey in der Reitſchule des 
Buckingham⸗Palaſtes mit anzuſehen. Lord Alfred Paget, dem der Ame- 
rikaner ſein Geheimniß unter dem Siegel der Verſchwiegenheit anver⸗ 
traut hat (auch Sir Rich. Airey und Oberſt Hood find in die Kunft 
eingeweiht worden), zeigte abwechſelnd mit dem Amerikaner ſelbſt, wie 
raſch ſtörrige Pferde fügſam gemacht werden können, wie man, um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, ein ſcheues Pferd dahin bringen könne, daß es 
ſich folgſam auf den Boden legt und regungslos liegt, ſelbſt wenn man 
ein Brett auf ſeinen Leib legt und mit einem Schiebkarren darüber 
wegfährt. Dem Pferde wird übrigens nicht etwa ein Tränkchen ein⸗ 
gegeben, ſondern die ganze Kunſt ſoll darin beſtehen, dem Thiere Liebe 
und Vertrauen einzuflößen. Wie dies in fo kurzer Zeit (einer Viertel: 
oder Halbenſtünde) geſchehen kann, darin liegt eben das Geheimniß des 
Amerikaners. Er iſt etwa 30 Jahre alt, war von Jugend auf ein 
Pferdeliebhaber, teieb ſich auf den Prairien unter wilden Roßheerden 
herum, und ſtudirte dort des Pferdes Charakter und Eigenthümlich⸗ 
keiten ſo lange, bis er ihrer Herr wurde. An Abenteurern der ge⸗ 
fährlichſten Art ſcheint es ihm bei dieſen Naturſtudien nicht gefehlt zu 
haben. Er hat aus jener Zeit noch einen Armbruch und zwei Bein⸗ 
brüche aufzuweiſen. 
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Berlin, 27. Januar. Die Vörſe eröffnete ziemlich animirt, es lagen auch 


für preußiſche Eiſenbahn⸗Aktien ziemlich beträchtliche Kauf⸗Ordres in den Händen 
der Wechsler, und man durfte ſich der Erwartung hingeben, daß die Spekula⸗ 


tion hiervon einen Impuls zu einer energiſcheren Thätigkeit entnehmen werde. | ha 


Der weitere Verlauf des Geſchäfts enttäuſchte jedoch hinſichtlich dieſer Erwar⸗ 
tung. Das Geſchäft namentlich in den Spekulationsdeviſen wurde eingeſchränk⸗ 
ter, auch in Eiſenbahnaktien behielt daſſelbe nicht den Umfang, der ſich anfäng⸗ 
lich vermuthen ließ. Die Geloverhältniſſe erwieſen ſich auch heute günſtig, 
Diskonten wurden mit minder ängſtlicher Auswahl zu 3—4 % genommen. 

In einigen Bank⸗ und Krediteſfekten fand ein größerer Umſatz in Folge 
verſtärkten Angebots ai Namentlich hatte die feſtere Haltung, welche die 
leipziger Kreditaktien ſeit einiger Zeit angenommen, reichliche Verkäufe in diofer 
Deviſe hervorgerufen, die den Cours derſelben von 79%, bis 78, alſo um 14% 
drüdten. Selbſt zu 78 blieben noch Abgeber. Auch norddeutſche u. Vereins⸗ 
bank waren wieder reichlich am Markte, und %—4% billiger nicht zu placi⸗ 
ren. Für Norddeutſche blieben zu 86 Nehmer. teininger waren 1½ % ber: 
abgejest, mit 8424 unverläuflich. Lebhafter und in ſteigender Bewegung wa⸗ 
ren ausſchließlich öſterr. Kreditaktien. Nachdem zu dem letzten Courſe von 116%, 
meiſt aber zu 116% Vieles gehandelt worden war, hoben ſie ſich zuletzt auf 
117%, welcher Cours aber nicht zu bedingen blieb. Sonſt waren zwar auch 
thüringer 4 7 hoͤher mit 77 gefragt, das Geſchaft in dieſer Deriſe war jedoch 
nur ſehr mäßig. Darmſtädter ſtellten ſich bei ſchwachem Verkehr ein wenig 
feſter. Einen um 4 % erhöhten Cours (97% behaupteten fie zwar nur vor⸗ 
übergehend, doch blieb zu 97% Frage. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile behaup⸗ 
teten ſich bei geringem Umſatz auf den letzten Courſen. Braunſchweiger und 
weimariſche wurden % beſſer bezahlt (100 und 103), für weimariſche fehl: 
ten zu dem notirten Courſe Abgeber. Preuß. Bankantheile blieben auf 142, 
ein Posten pommerſche ritterſchaftliche Aktien dagegen blieb % billiger mit 
123% unverkauft. Für gothaer mußte der lange Zeit vergebens he 
Preis von 87 bewilligt werden; koburger blieben 1 % billiger mit 72 übrig. 
Berliner Handelsgeſellſchaft wurde 1% höher mit 87 gehandelt. 

Die Eiſenbahn⸗Aktien zeigten ſich im Allgemeinen feſter und in regerem 
Verkehr. Von den Spekulations⸗Papieren waren öſterreich. Staatsbahn heute 
im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Ultimo-Neyulirung nicht unbelebt, 
und warden um 2 Thlr. höher bis 200 bezahlt. Nach dem Eintreffen der wie⸗ 
ner Mittagscourſe, die nur eine Beſſerung von herausſtellten, 
ſie zu dieſem Courſe angeboten Stückenmangel für die Liquidation ſteht bis 
letzt nicht in Ausſicht, der Deport pro Februar ſchwantte zwiſchen % und Y 
Thlr. Die kleinen Deviſen waren gleichfalls unter dem Einfluſſe der Ultimo⸗ 


Regulirung in lebhafterer Frage: für Nordbahn wurde meiſt 4 % mehr (53 102 5 


gern bewilligt, ohne daß fpäter dazu anzukommen war; für Mecklenburger blie 
nur der geſtrige Cours von 51% leicht zu bedingen. Im Allgemeinen war 
bei ſolchen Sifenbahnaltien, für welche Kerr träge vorhanden waren, zu 
der letzten oder zu mäßig erhöhten Courſen nicht ohne Schwierigkeit anzutom⸗ 
men. Tarnowitzer blieben 4 % hoher mit, 74 ohne Abgeber. Rheiniſche 
Stammaktien wurden nur 1 % böher mit 984 abgegeben, Enkel nur zu dem 
geſtrigen Courſe von 89%, während junge fortwährend mit 92 umverkäuflich 
bleiben. Oberſchl. Littr. A, und C. erhöhten ſich um 4 7 bis 140%, Pots⸗ 
damer waren % % hoher mit 139 ½ nicht zu haben. Selbſt für Anhalter 
wurde 1 9% mehr (128%) bewilligt, es fehlte jedoch bald zu dieſem Courſe an 
Nehmern. Köln⸗Mindener blieben mit 1484 geſucht, Hamburger % 7 hoher 
mit 108%, Bexbacher waren zu 143 vielfach in Frage, mehr wurde jedoch 
nicht angelegt. Stettiner und Star ard⸗Poſener waren ſehr angeboten und 
fanden, jene mit 119%, dieſe mit 96%, keinen Käufer. Bergiſch⸗Märkiſche 


Maſchinen zu]! 


% Fl. herausſtellten, waren J 


waren ½ billiger mit 82½ übrig. Koſeler waren zu dem igen Courſe 

nicht mehr zu Hadan; Wenge wurde en billiger mit 5 60 — 7 
Prioritäten waren zwar mehrfach — —.— einzelne blieben aber zu bir 

5 i dae wean Mastec Pi indener III. waren 1 % höher (86%) 

nicht zu haben. . er II. w tern in ei D 

ber 0450 bezahlt worden. n gef R 


(B. u. H.⸗Z.) 
— —— ———— — 
Berliner Börse vom 27. Januar 1858. | 


Fonds- und Geld-Gourse. Wee e 14 228 
Freiw. Staats-Anl. 410016 ba. ee : 
Staats-Anl. von 1850.44 |100% B. — — 10 95 
dito 1852,41, 110% B Wiedersehen d 
dito 185101 93 ordb. Fr. WII 4 24 — 
dito 1834/4341003, B dito Prior. 4 884 8. K be 
dito 18554½ 100% B Oberschlesische A. 3 13 7 
2% ie B- 10 8. 3% 0% bug. 
dito 18574 100 , B. dito 8.1380 
Saats-Schuld-Sch. 32 ba. dito Prior. A. 4 885 wu 
Präm.-Anl. von 1885[312|113%, ba. dito Prior. B. 384 b 
Berliner Stadt-Obl. 4100 f C. dito Prior. B. . 
„Kur- u. Neumark. 3½ 8 ½ bz. ito Pe ehe 
2 | Ya dito Prior. E. 3% 76%, bz. 
Pommersche. 3 a G Oppeln- I witzer 4 74 
2 Posensche . 4 — per Wilk. (St. 70% E . 
N 1 1 75 7 | 
al a... ul 6 te Prior ..6 (00 5 
= Schlesische 3a] -- — dito Prior. II. . 5 100 B. 
„Kur- u. Neumark. 4 91 ½ G. Aueinehe 1 984½ bz 
2 Pommersche . 4 91½ 6. dito (St) Prior. 4 — — 
E |Posensche ... .4 |91 G. dito P Razer 1 — — 
3 Preussische . . 4 90, G. dit, St. gar. 3 80 
5 | Westf. u. Rhein. fd 63% G. Rul 27 5 fel be 13 304% B. 
2 Sächsische. 4 90 G. dito Prior. * ee 
Seblesische . . 4 % G. dito Prior I. 14 2 
Friedriehsdtor . 113 ½% bz ito Prior. I. 4% — — — 
Louisd oer — 109 f. Russ. Staatsb ea 13 
Goldkronen — 9. 4 6. 5 „3% 96% etw. bz. u G 
it ic ar. 3 0 
Ausländische Fonds. dito Prior. 2 40 98 . 
Oesterr. Metall. . % |7914 bz. Thüringer 14° 128 ba. 1 
dito Sder Aula 4 2 15 5 Alte Brian = AG: 14555 —— 
ito Nat.-Anleihe s 81 2. u ito III. Em. . 4½ 99, G. IV. Sr. 96bz. 
Russ.-engl. Auleihe s 107% bz. Wilbelme-Bahn 4 845. br. ” 
dito 5. Anleihe % 103 ½ B dito Prior. 186 bz. 
do. poln. Sch.-OblJuA |32% bz dito III. Em. 44 B. 
e Pfandbriefe ja | — — 
ito III. Em. . . 4 874, bz. 
°oln. Obl. 4 500 PI. 4 804 B. Preuss. und ausl. Bauk-Aotien. 
dito 4 300 KIs 3% B. Preuss, Bank-Anth. 4½ 142 ba. 
dito à 200 Fl. 22 B. Berl. Kassen-Verein 4 118 6. 
Kurhess. 40 Thlr. — 139%, G. Braunschw. Bank 4 100% bz. 
Baden 35 Fl. 229% 6. Weinarische Bank ls 8. 
ostucker * seien „om 
Aotien-Course. Geraer 87 


Thüringer 8 4 
Hamb. Nordd. Bank 4 76 G 
Vereins-Bank 4 


Aschen-Düsseldorf. 3%, 82 B. 
Aachen-Mastrichter 4 63 bz. 


Amsterdam-Rotterd. 4 65 G. * 
Bergisch-Markische. 4 24% B, — 8 1 — 
118 1 2 * * — 2 Luxemburger „ 4 66 B. 
Berlin. Anh fe: 4 28 Darmst. Zettelbauk [4 d ba. 
* nhalter «| 1281, bz Darmst. (abgest.) 4 7% bz. (iD) 
ito Prior 4 91 E. ito Berechtigung] — — — 4 08, 
Berlin-Hamburger 4 1081, bz. u. G. Leipz. Credib.-Acl4 179,8 78 bz 
ito Prior 41, 1021, G. Meininger „ 4 841 B . 
dito II. Em. . .. ‚la 101% C. Coburger „ 4 4c . 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 22 bz. Dessauer „ 1 In be 
a 8. ol 06 c. Bar „ l ai ah han Be 
dito Lit. D. . 4% 974% be. Quaiptr. | u 10h AyaııT, ba. 
Berlin-Stettiner . 4 119%, etw. bz. u. B. Dise 0 omm.-Anth : — 5 
ER: 4498 G.Ser, Il. 88 ba. Berl. Handels-Gesl4 te 10) 
Breslau-Freiburger .|4 1141, G. Nanda 4 61% 5 
„dito neueste . 1 107% B. Schles. Bank-Verein|4 88 hh. | 
N . 4. 14812 G. Minerva-Bergw.-Act.[5 al bz. G. 
ito Prior. 1100 % 6. 5 0 
5 5 9 in 7 103 ½ etw. bz. u G. „EF 
ito II. Em. 86%, 6. 
dito IL Em. . 86 G. Weohsel-Course. 
dito IV. Em. . J |86 bz. Amsterdam. . . k. S. 143% ba 
Düsseldorf. Eiberf 14 |— — — SC 2M. 142% ba. 
Franz St.-Eisenbahn. s 199 % 42004199 % bz. Hamburg.. . K. S. 184 bz 
dito Prior. . . 3 272 B. dito aan 2M.|151% G 
Ladwig: .-Bexbach.4 143 G. London J Ma. 20 bz 
Magdeb.-Halberst. ] 19s G. F :M.179%, b 
nal 0 8. Wien 20 fl. [2 1 10 0 be. 
ainz-Ludwigsh. A. B "ar ; 
ae” „dito 9 — 8 23. 101% G 
Mecklenburger ,. 4 Isıı ipzIg 8 T. ob bz. 
Müuster-Hammer Al 1 — Er 2 oa ni 
Neisse-Brieger . 44 12% G. Frankfurt a. M. 2 NM. n. 28 0m. 
Neustadt-Wejssenb. 1 — — Petersburg ZW. ſus % bz 


Aenne, Ane ne Berlin, 27. Jan. 1858. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche — — 

Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.“ 

225 Gl.“ Stettiner National⸗ 101 Gl.“ 
uckve Aa . Koiniſche 108 Br." | 

Hagelverjiherumgs-Attien : 7, 

Ge 


ieberrhenche zu Weſel 200 Gl.“ se ini 
45 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 106% bez u. Gl. (incl. 8 


38% Thlr. Br., 51 Thlr. Mere 394 —39 Thlr. bez., Br. u. Gld. 


„ bezah 2 

Januar⸗Februar 12% Thlr. bezahlt und Sb, 12% Thlr. Br., jebrnar- März 
12% Thlr. Br, 12% Thlr. Gld., April-Mai 12% —12%, Thlr. bez., 12% Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 17%—17% Thlr. bez., 
Be und Januar⸗Februar 17% Thlr. bezahlt, 18 Thlr. Br. 17 , Al 
ld., Februar⸗März 18 Thlr. bezahlt und Br., 17% Thlr. Gld., Moiz⸗ 
18 ½ Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 19—18% Thlr. bez., 1 Thlr. 
Br., 18% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 19% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 

20 Thlr. bezahlt und Br., 19% Thlr. Gld. 2 
Weizen matter. — * loco und nahe Termine behauptet, ſpätere 
Termine billiger verkauft. — Rüböl feſt, nahe Termine höher bezahlt, ſpätere 
Termine matter; gekündigt 100 Centner. — 


piritus bei geringem Geſchä 
feſt, neuerdings billiger gehandelt. . schaf 


Breslau, 28. Januar. [Produktenmarkt.] Ziemlich unverändert 
in Preiſen, bei ſchwacher Kaufluſt und guter Zufuhr. — Oelſaaten begehrt, 
höher bez. — Rothe Kleeſaat matt, gutes Angebot, geringe Kaufluſt, weiße 
Saat N gefragt, in Preiſen keine Aenderung. — Spiritus flauer, loco 7 G. 

an. 7 ½ B. 
Weißer Weizen 62—64 6770 Sgr., gelber 60—62—64 - 66 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 50—52—54 56 Sgr. — Roggen 39—41—42—44 Sgr. — 
. 


Gerſte 36—38 —40—42 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 5 
8606264 Sgr., Futtererbſen 50 —52—54—55 Sgr., Widen 52—54 
56—58 Sgr. nach \ ualität und Gewicht. f 

Winterraps 106—108—110—112 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 bis 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 


Rothe Kleeſaat 14½—15½—16—16½ Thlr., weiße 1571719 bis 
20% Thlr., Thymothee Di 2 Tir. nuch Diatät. » 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 40 
Jauer. Weißer Weizen 64—74 Sgr., gelber 51—64 Sgr., Roggen 
bis 44 Sgr., Gerſte 37—41 Sgr., Hafer 30 —33 Sgr. 
Sagan. Weizen 66% —73% Sr Roggen 41 Y—45 Sgr., Gerſte 1176 
bis 46%, Sgr., Hafer 327437 / Sgr., Kartoſſeln 16 Sgr., Stroh 4% 
Thlr., Heu 35-45 Sgr., Pfund utter 6-6% Sgr., Mandel Eier 6 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


